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genbe burc£)fcf)uittlicf)e SRietpreife: eine SOBölpung non
2%imm.ern $r, 588, non 3 /fimmern $r. 783, non 4
3immern ffr. 979 unb non 5 Zimmern 1175. Siefe
burd)fcl)mttlid)en SRietpreife erfdjeinen auf ben erfien Slid:
î»ocE). Ser (Stabtrat fûfjrt beren tpôlje auf jroei Umftänbe
Zurüd: einmal auf bie buret) Steigerung ber Sau=
materialienpreife unb ber 2trbeitSlöf)ne ganz roefentlidj
nerteuerten Saufoften unb fobann auf bie offene Se=

bauungSroeife, roeldje ©infdjranfungen in ber 2luSnutpitgS=
mögtici)!eit beS SaugrunbeS auferlegt.

(Sin erl>eblief) anbereS SluSfeljen erhalten bie 9Riet=

jinfe, tnenn man in Setradfa zieht tuas Ijier bem SRieter
geboten roirb. — (Seiegen an fonniger, luftiger Serglelpe
mit roeiter 2luSftd)t, entfpridjt bie Slnlage allen an ein
gefuribeS SBoljnquartier nom tjtjgienif'djen StanbpunHe
auS p ftetlenben Slnforberungen. (Sie ift- mit ihren
Stuf)^ unb Spielplänen unb ben zahlreichen £)auS= unb
Vorgärten eine: tnirflid) Heine ©artenftabt, mo Suft,
£idl)t unb Sonne, brei ,f)auptquetten ber ©efunbljeit,
ungel)iubert ifjren wohltätigen ©ittflufa geltenb machen
roetben. — Sinei) mit Sezug auf Serfefjr tjat baS Quartier
eine benorpgte Sage, inbem jtnei ftäbtifdje Straffenbalin=
linien in nädjfter Siälje Fahrgelegenheit nadj allen StidjH
ungen l)itt gewähren.

Sei ber Seroertung ber SOBohnungen ntüffen fobann
aud) bie fogenannte SGBofpbiele unb baS Sabezimmer in
ganz befottbere Serüdficijtigung gezogen werben; Siefe
SSobnbiele fann als ein nahezu oo ((gültiger ©rfat)
für ein ab gefcl) lo ff e rte ö SOBolpzimmer gelten. Siefer 13
bis .19 in meffenbe /Raum ift bireft beleuchtet unb lüft=
bar unb gibt ber ganzen SOBolpung ein freunblicljeS,
heimeliges .SluSfefjen. Son ben 288 SOBohnungen finb
beren 264 mit 9Bof)nbielen auSgeftattet, fobafj bie oben

langeführten ©rofjenHaffen ber SOBohnungen im ©runbe
genommen je ein 3iwmer mehr jähleu. (Sine weitere,

Cgetuifj lebhaft p begrüfjenbe Neuerung gegenüber ber
Sauten im Qnbuftriequartier befteht in ber ©inridjtung
oon Sabejintmern für fämtlid)e SOBohnungen ohne
Unterfcljieb ber ©röfjenflaffe.
/ ®er Sau beS Quartiercs foil auf minbeftens fünf
Fahre oerteilt merben unb eS foil bie Serroaltung ber
'Käufer bei Unuerfäuflichfeit berfelben burdj bie ftäbtifdje
;£iegenfcl)aftoerroaltung gefdjefjen, im Sinne beS fetb=
(ftänbigen, fich felbft erhaltenben, nicht aber gerointu
brittgenben Unternehmens.

: Sei biefem Slnlaffe ift ein gebrängter Ueberblid unfereS
SB o I) tt u n g S m a r f t e 5 nicht ohne fintereffe. Sei einer
.©efamtphl ber SOBohnungen in .Qürid) oon ruttb 38,000
ergab bie jeweils am 1. ®epmber oorgenommene 3äl)Iung
ber leerfteljenben SOBohnungen folgenbeS Stefultat:

1905 1906 1907 1908
: 81 89 100 159

0,21% 0,23"/o 0,26% 0,4%
tiefer Sorrat an leerftehenben SBofjnungen ift ein

ungemein geringer p nennen, roenn man bebenf't, bafj
ber SSBohnungSmarft nur bann ein richtiges SerhältniS
piifdjen Slfagebot uitb Si ad) frage aufroeift, menn jeber=
peit. minbeftenS 3 % fämtlidjer SOBohnungen leer flehen.

©troaS. beffer hoben fid) bie Serljältniffe mit Sepg
auf bie Sautätigfeit geftaltet. fin ben flal)reu 19')5
bis 1907 mürben an Neubauten mit jeroeilS im näcf)ft=
folgenben Fahre beziehbaren SOBohnungen erftellt:

1905/1906 1906/1907 1907/1908
f 155/523 147/565 181/897
i ©S ift alfo etroeldje/f unahme ber neubeziehbaren SOBol)n=

fangen ju oerzeichnen. ®effenungead)tet meift aus tnel)r=
fachen ©rünben heute ,ber SBohnungSmarft mit Sepg
auf bie %at)l ber zur Serfügung ftel)enben SOBohnungen
einen Stanb auf, ber ooit bemjenigen beS flalfreS 1905
nicl)t -mefentlich oerfd)ieben ift.

/Sah bie Stabt ßürich mit ber Sermirflid)ung beS

SiebtliprojefteS ein grofzeS SOBerl' ber ©emeinnüfaigleit im
Sinne einer SDlilberung ber Sotlage im SßohnungSmart'te
oollbringen roirb, fteht mohl aufzer ffrage. Sen beften
SeroeiS für bie Seliebtheit, berer fich ^ ftäbtifcljen
SIBohnungen bei ber Stieterfdjaft erfreuen, gibt ein t'urjer
ÖinroeiS auf bie ©rfahrungen mit ben in jüngfter [feit
bezogenen SBoIpungen in ben ftäbtifcljen Käufern im
flnbuftriequartier. /Die Sermietitng oerurfad)te bafelbft
feine Schroierigfeiten ; Seroerber tnelbeten fiçh in meljr als
genügenber ffal)l. ©S finb namentlich bie Heineren billigen
SBohnungen, nad) benen eine lebhafte Sachfrage herrf'djt.
Sticht roeniger als 130 Stietgefudje tonnten, feine SerücU
fidfaigung mehr finben. ©S fcheint, fagt ber Stabtrat,
bah bie Stieter, oon benen ungefähr 65 "/o im ftäbtifcljen,
fantonalen unb SunbeSbienfte fteljen, fich neuen
SOBohnungen fjeintifclj fühlen unb mit benfelbett zufrieben
finb.

®ie Sorlage paffiert zur fjeit bie Seratungen im
©rohen Stabtrate ; bie enbgültige Seroilligung beS Sau=
frebiteS unterliegt ber zürdjerifchen ©emeinbeabftimmung.

3üt(^et Q3rief»
h.

/Ullrich, ©nbc Stpril 1909.
Um nun aber inS eigentliche ©fborabo ber Saüent=

roicHung zu gelangen^ ntüffen roir unfere Schritte nach
bem 4. Stabtfreife lenfen. Slbgefetjen oon ben gtxtei

grohen .ft i r d) e n b a it t e n in StBipfingen unb Qberftrah,
ooit benen roir jüngft berichtet hoben, hot namentlich
baS Seftreben, praftifd) unb öfonomifclj eingerichtete- unb
Zugleich mobernen ©harafter tragenbe, groei=, brei= unb
oierftödige: SOB o h.n h ä u f e r zu fcljaffen, eine feltene £eb=

haftigfeit aufzuroeifen. ®ie ffertigfteltung einer beträdjt=
licljen Sinzahl neuer Str.ahen hot h^i bie unmitteU
bare Seranlaffung geboten. Sticht im minbeften zurüd=
geblieben ift bäbei befonberS baS Quartier zmifd)en
9töfd)ibad)ftrahe,. Siütfcl)i[traf?e, £anbenbergftrafze unb
IpabSburgftrahe in SBipfingen, alles Ströhen jüngeren
Datums. /Innert ganz furzer /feit hoben fid) ffaer eine

ganze Sleilje fcl)mucfer, impofanter Käufer in ©ruppen
gebilbet, unb nod) fehen eine grohe SJtenge fchöner, ibealer
SaupUifae ihrer nützlichen Serroertung entgegen. Stau=
nenb bleibt man ftehen ob ber geroaltigen Seränberitng,
bie baS ©ebiet burch 3/erraiu=3luf= unb --Slbtragungen
erfahren hot unb nur mit Stühe fann man fid) bie

frühere ©eftaltung beS einft fo unroirttidjen SteoierS inS
©ebächtitiS zurüdrufen. ®urch bie Unbetriebfefaung ber
3meigtinie ber ftäbtifd)en. S t r a h e n b a h n bis zur 9îorb=
brüde ift baS Quartier mit einem Schlage zu einem ber
bem Serfeijre am beften erfd)loffenen gemacht roorben.
Qiefer letztere Umftanb £)"at aud) bazu beigetragen, bah
fich fapitalfräftige Unternehmer. hier ein flelb ihrer ge=

meinnüfaigen unb oft mit beträchtlichen Qpfern oerbun=
benen 3/ätigfeit auSgefud)t hoben.

_

SOBaS roir hier, ooit SOBipfingen / gefagt hohen, bäS

trifft auch für haS iog. Sdieud) zergitt zu, nur nod)
in erhöhtem.:Stahe. 3öir f'ommen hi«f ,ifa• ein eigenfa
ItcheS. Säbel, nur bah roir liier bebeutenb ziefbeiouhtcrem
Schaffen begegnen, als bieS feinerzeit in Saufreifen ber
biblifchen Stabt ber „unbegrenzten Unmöglichfeiten" ber
fyall roar. Sogar auch ber : Surmb.au fel)lt nicht im
Scheuchzergut, bettn hiöu'ift'ja ber Stanbort ber roer-
benben % i r ci) e Q b e r ft r a h, beren Surm bereits ben
Sachgiebel um ein beträchtliches überragt. Unb zu ben
flühen beS burch ®üte granbiofe Stützmauer begrenzten
ÉirdjenbaueS, ba gel)t eS zu unb her, gleid)fam roie in
einem — 3lmeifenf)aufen. Sticht roeniger. als 20 Säu?
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gende durchschnittliche Mietpreise: eine Wdhnung von
2 Zimmern Fr. 588, von 3 Zimmern Fr. 783, von 4
Zimmern Fr. 979 und von 5 Zimmern Fr. 1175. Diese
durchschnittlichen Mietpreise erscheinen aus den ersten Blick
hoch. Der Stadtrat führt deren Höhe auf zwei Umstände
zurück: einmal auf die durch Steigerung der Bau-
Materialienpreise und der Arbeitslöhne ganz wesentlich
verteuerten Baukosten und sodann auf die offene Be-
bauungsweise, welche Einschränkungen in der Ausnutzungs-
Möglichkeit des Baugrundes auferlegt.

Ein erheblich anderes Aussehen erhalten die Miet-
zinse, wenn man in Betracht zieht, was hier dem Mieter
geboten wird. — Gelegen an sonniger, luftiger Berglehne
mit weiter Aussicht, entspricht die Anlage allen an ein
gesundes Wöhnquartier vom Hygienischen Standpunkte
aus zu stellenden Anforderungen. Sie ist. mit ihren
Ruhe- und Spielplätzen und den zahlreichen Haus- und
Vorgärten eine wirklich kleine Gartenstadt, wo Luft,
Licht und Sonne, drei Hauptquellen der Gesundheit,
ungehindert ihren wohltätigen Einfluß geltend machen
werden. — Auch mit Bezug auf Verkehr hat das Quartier
eine bevorzugte Lage, indem zwei städtische Straßenbahn-
linken in nächster Nähe Fahrgelegenheit nach allen Richt-
ungen hin gewähren.

Bei der Bewertung der Wohnungen müssen sodann
auch die sogenannte Wohndiele und das Badezimmer in
ganz besondere Berücksichtigung gezogen werden: Diese
Wohndiele kann als ein nahezu vollgültiger Ersatz
für ein abgeschlossenes Wohnzimmer gelten. Dieser 13
bis 19 m 2 messende Raum ist direkt beleuchtet und lüft-
bar und gibt der ganzen Wohnung ein freundliches,
heimeliges.Aussehen. Von den 288 Wohnungen sind
deren 264 mit Wohndielen ausgestattet, sodaß die oben
-angeführten Größenklassen der Wohnungen sm Grunde
genommen je ein Zimmer mehr zählen. Eine weitere,
'gewiß lebhaft zu begrüßende Neuerung gegenüber der
Bauten im Jndustriequartier besteht in der Einrichtung
von Badezimmern für sämtliche Wohnungen ohne
Unterschied der Größenklasse.
/ Der Bau des Quartieres soll auf mindestens fünf
Jahre verteilt werden und es soll die Verwaltung der
Häuser bei Unverkäuflichkeit derselben durch die städtische
Liegenschaftverwaltung geschehen, im Sinne des selb-
-ständigen, sich selbst erhaltenden, nicht aber gewinn-
bringenden Unternehmens.

Bei diesem Anlasse ist ein gedrängter Ueberblick unseres
Wohnungsmarktes nicht ohne Interesse. Bei einer
.Gesamtzahl der Wohnungen in Zürich von rund 38,090
ergab die jeweils am 1. Dezember vorgenommene Zählung
der leerstehenden Wohnungen folgendes Resultat:

1905 1906 1907 1908
81 89 100 159

0,21°/» 0,23»/. 0,26»/. 0,4°/.
/ Dieser Vorrat an leerstehenden Wohnungen ist ein
ungemein geringer zu nennen, wenn man bedenkt, daß
der Wohnungsmarkt nur dann ein richtiges Verhältnis
zwischen Angebot und 9!ach frage aufweist, wenn jeder-
zeit mindestens 3 »/. sämtlicher Wohnungen leer stehen.

Etwas, besser haben sich dje Verhältnisse mit Bezug
auf die Bautätigkeit gestaltet. In den Jahren 1905
bis 1907 wurden an Neubauten mit jeweils im nächst-
folgenden Jahre beziehbaren Wohnungen erstellt:

1905/1906 1906/1907 1907/1908
155/523 147/565 181/897

i Es ist also etwelche Zunahme der neubeziehbaren Wohn-
üngen zu verzeichnen. Dessenungeachtet weist aus mehr-
fachen Gründen heute cher Wohnungsmarkt mit Bezug
auf die Zahl der zur Verfügung stehenden Wohnungen
ejnen Stand auf, der von demjenigen des Jahres 1905
nicht wesentlich verschieden ist.

Daß die Stadt Zürich mit der Verwirklichung des

Riedtliprojektes ein großes Werk der Gemeinnützigkeit im
Sinne einer Milderung der Notlage im Wohnungsmarkte
vollbringen wird, steht wohl außer Frage. Den besten
Beweis für die Beliebtheit, derer sich die städtischen
Wohnungen bei der Mieterschaft erfreuen, gibt ein kürzer
Hinweis ans die Erfahrungen mit den in jüngster Zeit
bezogenen Wohnungen in den städtischen Häusern im
Jndustriequartier. Die Vermietung verursachte daselbst
keine Schwierigkeiten; Bewerber meldeten sich in mehr als
genügender Zahl. Es sind namentlich die kleineren billigen
Wohnungen, nach denen eine lebhafte Nachfrage herrscht.
Nicht weniger als 130 Mietgesuche konnten, keine Berück-
sichtigung mehr finden. Es scheint, sagt der Stadtrat,
daß die Mieter, von denen ungefähr 65 »/. im städtischen,
kantonalen und Bundesdienste stehen, sich in den neuen
Wohnungen heimisch fühlen und mit denselben zufrieden
sind.

Die Vorlage passiert zur Zeit die Beratungen im
Großen Stadtrate; die endgültige Bewilligung des Bau-
kredites unterliegt der zürcherischen Gemeindeabstimmung.

Zürcher Brief.
il.

Zürich, Ende April 1909.
Um nun aber ins' eigentliche Eldorado der Baüent-

wicklung zu gelangen^ müssen wir unsere Schritte nach
dem 4. Stadtkreise lenken. Abgesehen von den zwei
großen Kirchenbauten in Wipkingen und Oberstraß,
von denen wir jüngst berichtet haben, hat namentlich
das Bestreben, praktisch und ökonomisch eingerichtete und
zugleich modernen Charakter tragende, zwei-, drei- und
vierstöckige Wohnhäuser zu schaffen, eine seltene Leb-
haftigkeit aufzuweisen. Die Fertigstellung einer beträcht-
lichen Anzahl neuer Straßen hat hier die unmittel-
bare Veranlassung geboten. Nicht im mindesten zurück-
geblieben ist dabei besonders das Quartier zwischen
Röschibachstraße,, Rütschistraße, Landenbergstraße und
Habsburgstraße in Wipkingen, alles Straßen jüngeren
Datums. Innert ganz kürzer Zeit haben sich hier eine

ganze Reihe schmucker, imposanter Häuser in Gruppen
gebildet, und noch sehen eine große Menge schöner, idealer
Bauplätze ihrer nützlichen Verwertung entgegen. Stau-
nend bleibt man stehen ob der gewaltigen Veränderung,
die das Gebiet durch Terrain-Auf- und -Abtragungen
erfahren hat und nur mit Mühe kann man sich die

frühere Gestaltung des einst so unwirtlichen Reviers ins
Gedächtnis zurückrufen. Durch die Inbetriebsetzung der
Zweigtinie der städtischen Str aßen b a hn bis zur Nord-
brücke ist das Quartier mit einem Schlage zu einem der
dem Verkehre am besten erschlossenen gemacht worden.
Dieser letztere Umstand hat auch dazu beigetragen, daß
sich kapitalkräftige Unternehmer hier ein Feld ihrer ge-
meinnützigen und oft mit beträchtlichen Opfern verbun-
denen Tätigkeit ausgesucht haben.

Was wir hier, von Wipkingen / gesagt haben, das
trifft auch für das sog. Scheuch z er g ut zu, nur noch
in erhöhtem- Maße. Wir kommen hier .in - ein eigent-
liches Babel, nur daß wir hier bedeutend zielbewußterem
Schaffen begegnen, als dies seinerzeit in Baukreisen der
biblischen Stadt der „unbegrenzten Unmöglichkeiten" der
Fall war. Sogar auch der - Turmbau fehlt nicht im
Scheuchzergut, denn hier ist ja der Standort der wer-
denden Kirche O b e r st r aß, deren Turm bereits den
Dachgiebel um ein beträchtliches überragt. Und zu den
Füßen des durch eine grandiose Stützmauer begrenzten
Kirchenbaues, da geht es zu und her, gleichsam wie-in
einem — Ameisenhausen. Nicht weniger als 20 Bau-
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gefpanne §ät)£ten rotr bei unferem ïûrjlicf)en 93efucf)e.

Unb ntd)t nur Hoffe 33augefpanne, beileibe nic£)t, in alien
möglichen ©tabien formten mir bie ffoi'tjdjvitte ber ein»

jeinen Sauten roalfrneljmen. 9ßäi)renb ber Überaug
ftatttidje Steubau beg polptedpifdjen Sei)rinftitute§ ,,9Jli=
nerua" feiner Soltenbung entgegengeht, f)at man baneben
eben mit beit ffunbamentarbeiten für ein neiteg 2BoI)n=
Ijaug begonnen. ®rei, uier anbete Stilen fielen in
ooiier ©efialt unb ©röffe, foeben entblößt non ben
©erüften, nor beg Sefd)alters Sluge, betroeil ein anbereg
SSauroerf, bag bie |)öl)e beg erften ©tocfroerfeg erreicht
i)at, fid) reblid) 9Jlüf)e gibt, ben nachbarlichen Sîinalen
balbigft einplplen.

:®od) genug £)ieoon Söir fteuern roieber ftabtroärtg
unb fragen pu biefem 3roecfe bie SBeinbergftrafe, in
bie man in biefen Sßocfyen ein nigeinageineueg ï r a m
geieife eingelegt ijat. ©egett 100 älrbeiter finb um
bie prompte ffertigftellung ber Sittie beforgt, bie 23ollen»

bung ftei)t nafje beoor. Slucl) fjier bagfelbe S3ilb mun»
teren, imermüblicljen ©dpffeng ttnb Sreibeng. Garnit
aber in ber 33efd)äftigung ber großen Slrbeiterpljl fein
empfinbiidfer llnterbrucf) eintrete, tjarrt aüd) fdfoti ein
tteueg, groffeg ©traffeitbafniprojeft ber Slug»

füijrung, nämlfd) bie Sinie 931eid)erroeg=fyelbfiraf3e=lsfafer=
nenftrafje, bie bem britten ©tabtfreife bie erfefjnte 93er=

binbung bringen roirb unb für bereu 33aufoften non

über 1 SJMton ffranfen bie ©emeinbe befanntlicl) ben
Sfrebit bewilligt fat. ffn biefen Sagen ijat ber ©labt»
rat bitrd) öffentliche SM'anntmadpng bag ©ppropriattong»
recl)t für bieAnbringung ber SJtauerijafen unb bie 21b»

tretung non £anb= uitb i^rioatftra^engebiet neriangt.
2IÜ)ä£)riict), wenn ber gtütjling ing iiaitb jielft, madjett

fid) unfere fbaugbefiher gerotffermafett eine ©Ifre baraug,
ilfrem 33efit)tum ein ber f'd)öneren ^atjregjeit gebüt)renb
entfpredjenbeg Sfugfe^en p nerfc^affen. ©o f'ann man
benn ,aud) jet)t roieber an allen ©den unb ©üben im
©tabtreoier eine ' SJÎenge f)äuferfronten bemerfen, bie

piecfg 23ornaf)me ber $affaben 9tenooation mit
i)of)en ©erüften nerfeijen finb. fpauptfädflicf) ift eg ber
I. ©tabtfreig, beffen nom ißerfeijre ftar! belebte ©trafen
eine groffe folcfjer ©erüftungen aufroeifen. Sin ber
®ai)ni)offtraf3e finb eg nerfdjiebene grofje ©ef'cf)äftgi)äufer,
an ber Stalftraffe ba§ ffotel 23aur au lac unb gaf)ïreirf)e
anbere ©ebäube, bie mit neuen $affaben=2SerfIeibungen
bebad)t roerben. Slug ber SaI)nf)ofgegenb finb p nennen
bag ispotel Srünig, bag fpotel Simmatlpf, foroie eine
9îeif)e größerer unb fleinerer ©efdfäftg» unb 3Boi)nt)äufer
am Sitnmatquai, an ber ©tampfenbadjftraffe uftm Slug
ber ©egenb ber ©ifjlbrücfe finb ebenfalls bioerfe Sau»
arbeiten p melben, bort roirb unter anberem in Salbe
ein mächtiger Steubau bes Sîonfumoereing bepgg»
bereit fein. '

* Sägerei- und Holzbearbeitungsmaschinen ^
Maschinen-Fabrik Landquart.

Oebrüder Wäichli & Go.
Telegramm- und Telephon-Adresse : Maschinenfabrik Landquart.

1902a

Besteingerichtete
Spezialfabrik der Schweiz,

Vollgatter Ä# ä#
Einfache Gatter äib.

Kreissägen ä#
Bandsägen in ver-

schiedener Grösse. <&#

Hobelmaschinen
einfach undkombiniert
mit Ringschmierlager.

Spezialmaschinen
Holzspaltmaschinen

u. s, w. u. s. w.,, atßs

Transmissionen
modernster Bauart mit
Ringschmierlager. <&»

Hochdrucktunhinen,
neueste, verbesserte
Konstruktion, äs ä#

Roulante Bedingungen.

Kataloge und Offerten gratis.

Ingenieurbesuch.

Abrichtmaschinen mit runder Hflesserwelle.
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gespanne zählten wir bei unserem kürzlichen Besuche.
Und nicht nur bloße Baugespanne, beileibe nicht, in allen
möglichen Stadien konnten wir die Fortschritte der ein-
zelnen Bauten wahrnehmen. Während der überaus
stattliche Neubau des polytechnischen Lehrinstitutes „Mi-
nerva" seiner Vollendung entgegengeht, hat man daneben
eben mit den Fundamentarbeiten für ein neues Wohn-
Haus begonnen. Drei, vier andere Villen stehen in
voller Gestalt und Größe, soeben entblößt von den
Gerüsten, vor des Beschauers Auge, derweil ein anderes
Bauwerk, das die Höhe des ersten Stockwerkes erreicht
hat, sich redlich Mühe gibt, den nachbarlichen Rivalen
baldigst einzuholen.

Doch genug hievon! Wir steuern wieder stadtwärts
und kreuzen zu diesem Zwecke die Weinbergstraße, in
die man in diesen Wochen ein nigelnagelneues Tram-
gel ei se eingelegt hat. Gegen 1W Arbeiter sind um
die prompte Fertigstellung der Linie besorgt, die Vollen-
dung steht nahe bevor. Auch hier dasselbe Bild mun-
teren, unermüdlichen Schaffens und Treibens. Damit
aber in der Beschäftigung der großen Arbeiterzahl kein
empfindlicher Unterbrach eintrete, harrt auch schon ein
neues, großes Straßenbahnprojekt der Aus-
führung, nämlich die Linie Bleicherweg-Feldstraße-Kaser-
nenstraße, die dem dritten Stadtkreise die ersehnte Ver-
bindung bringen wird und für deren Baukosten von

über 1 Million Franken die Gemeinde bekanntlich den
Kredit bewilligt hat. In diesen Tagen hat der Stadt-
rat durch öffentliche Bekanntmachung das Expropriations-
recht für die Anbringung der Mauerhaken und die Ab-
tretung von Land- und Privatstraßengebiet verlangt.

Alljährlich, wenn der Frühling ins Land zieht, machen
sich unsere Hausbesitzer gewissermaßen eine Ehre daraus,
ihrem Besitztum ein der schöneren Jahreszeit gebührend
entsprechendes Aussehen zu verschaffen. So kann man
denn auch jetzt wieder an allen Ecken und Enden im
Stadtrevier eine ' Menge Häuserfronten bemerken, die
zwecks Vornahme der Fassaden-Renovation mit
hohen Gerüsten versehen sind. Hauptsächlich ist es der
I. Stadtkreis, dessen vom Verkehre stark belebte Straßen
eine große Zahl solcher Gerüstungen aufweisen. An der
Bahnhofstraße sind es verschiedene große Geschäftshäuser,
an der Talstraße das Hotel Baur an iae und zahlreiche
andere Gebäude, die mit neuen Fassaden-Verkleidungen
bedacht werden. Aus der Bahnhofgegend sind zu nennen
das Hotel Brünig, das Hotel Limmathof, sowie eine

Reihe größerer und kleinerer Geschäfts- und Wohnhäuser
am Limmatquai, an der Stampfenbachstraße usw! Aus
der Gegend der Sihlbrücke sind ebenfalls diverse Bau-
arbeiten zu melden, dort wird unter anderem in Bälde
ein mächtiger Neubau des Konsumvereins bezugs-
bereit sein.
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Sogar beim fpotel ©ben am Utoquai, ba§ einen

ungeroöhnlid) langen Söinterfcfjtaf îjinter fid) I)at, I)at
man bie Sauarbeiten roieber aufgenommen, unb e§ ift,
roenn nidjt alte Stnjeidjen trügen, gu tjoffen, bag aud)
bort ber Setrieb im Saufe biefer Saifon aufgenommen
merben t'ann.

Tern .ft u n ft t) au s am fpetmplatg tjat man nunmehr
bie Saugerüfte gängtief) abgenommen. ©§ fdjeint, bap
mit bem Serfdjroinben biefer ©erüfte aud) ein geroiffer
Schleier, tjinter to e ld) em oerborgen bie ftritif rüdfid)ts=
oott fdjlummerte, gefatten ift. Tenn nidjt ausnahmslos
lobenswert ift man fid) in ber Beurteilung beS Bau»
merles ergangen, mie aus oerfd)iebenen 3«tung§berid)ten
über bie jüngfte ©eneraloerfammlung ber Éunftgefell»
fdjaft tierauëpfetjen ift.

Stber aud) in ben tjier nid)t genannten Slufjen»
quartieren ber Stabt begegnet man an oielen Orten
einer erfreulichen ©ntfaltung ber Bautätigfeit, nur baff
an anbern iß lapen bie projette mehr oereingett auf»
taudjen, urn fid) mit ber 3eit gu formoollenbeten Ouar»
tieren gufammengufchliehen.

Slttüberatt f)at ber roiebererroadjte grül)ling neues Seben

entfacht unb neue Anregungen gegeben gu frifdjem
Schaffen unb Streben, ©lüdauf gum allfeitigen guten
©elingen!

Oer Quarz al$ Gebrauchsgegenstand.

Sn ber legten Sifrang ber Sîatitrforfdjenben
©efellfdjaft Su gern referierte ber ißräfibent, §err
Tr. Schumacher»® opp, über bie Ouargfcfjmelge
gu S eu el, ber BetriebSftätte ber ©eraerffchaft „ißring
SJÎap bon Baben".

Stach bem Stiftern Bölfer=5Dtehncr wirb mittelft beS

eleftrifchen Stromes reiner meifjer Sanb in eigenen
Defen nnter Anmeubimg bon einer Temperatur bon
mehr als 2200 ©rab ©elfiuS gefchmolgen. Tiefe ge»

fdjmolgene ®iefetfäure bient nun bagit, chcmifche ©efäfse
unb Apparate hetguftelleu, ba fotehe ©efaße bollftänbig
uucntpfinblid) finb gegen Säuren, fchroffe Temperatur»
mechfel unb ^of)e §ifge unb unburchlöffig für ©afe.
Ouargfchalcn fönneu mit ber ßeit bie Bermenbung bon
ißlatiu» Apparaten überftüffig machen. Tie ©efetlfchaft
mirb fich auch ntit ber gabrifation bon feiterfcften
Steinen unb bon 9töt)ren anS Ouarg befaffen.

Ter gefchmotgene Ouarg mirb aber nicht nur in
ba8 ©ebiet ber feuerfeften Baufieine, fonbern auch
baS beS ASbefteS. borbringen, ©cgenftänbe aus* ge»

fdfmolgenem Ouarg ifoliereit bie SBärme mie Asbeft,
finb ebenfalls unberbrennlich unb fönneu burchfichtig
gemacht merben. Ter Ouarg hat alfo außer ben Bor»
gügeu beS ASbefteS noch bie beS ©lafeS unb ©timmers.

Ouarg läfit fich ferner in feine gäben gicl)eu. Ouarg»
fäbeit finb aber nod) aufferorbentlid) biel feiner als ge»

fponncueS @la§. Sie finb infotgebeffen fo biegfam,
bah ntan fie um bie Spi|c eines BleiftifteS h^um»
gie|eu fann, ohne bah fw brechen. Sie finb fo bünn

Lack- und Farben-Fabrik in Chur

Verkäufszentrale in Basel
liefert in ausgezeichneten Qualitäten und zu billigst ange-
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Lederlack schwarz und Naturlederlacke feinst, Ijell
bis braun und rotbraun. Ledersdjwärzeöl,

Dicken Terpentin W. N,
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Linoleumwidjse feinst, weiss, Hmlung, Capezierer-
bürsten, Leim, Lederol, Pinsel u. dgl. mel)r.

unb glatt, nicht nur raie Seihe ober bie nod) biet
bünucren Spinnefäben, fonbern fo fel)r, bah eine
Spinne au Ouargfäben nicht emporfteigen fann. Tagu
haben fie eine geftigfeit fo groff raie ber hefte Stal)l
bon gleichem Ouerfd)nitt.

Ten größten Abfaß raerben bie ©rgeugniffe auS
Ouarg für ben §auSl)alt finben unb graar als ®üd)cn»
gefchirre. Ta bas OuargglaS im geuer bitrd) plößliihe
Temperaturänberungen nicht fpringt, fo mirb mau babon
einfach Topfe unb ißfetunen machen; man fönnte bie
©erichte unmittelbar barin auf bie Tafel bringen unb
mürbe babei bie l)öd)fte Sauberfeit ergielcn, facti bie
©eräte burchfichtig finb. OuargglaS lägt fich ferner
fdjmeihen, baßer gu allen gormeit gitfammeufehen, mit
ftüffigem ©ifeu, ©olb unb Silber iunfd)Iieheu unb
fpringt nicht.

TcS fernem ftcllt mau aus Ouarg bie meöiginifd)e
Quarglampe her, ba Ouarg bie ultrabioletten Strahlen,
bie für bie Sicf)ttl)erapie bor allem in grage fömmen,
bollftänbig burchlägt unb ben Ouedfilbcrbampf auf
meit höhere Temperaturen gu bringen geftattet, als
es in ©laSlantpen möglich war.

Tag bie ®auftuft in ber fübbeutfehen gralgiubuftrtc
troh ber nid)t gerabe günftigen Sage immer noch d)t
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Sogar beim Hotel Eden am Utoquai, das einen

ungewöhnlich langen Winterschlaf hinter sich hat, hat
man die Bauarbeiten wieder aufgenommen, und es ist,
wenn nicht alle Anzeichen trügen, zu hoffen, daß auch
dort der Betrieb im Laufe dieser Saison aufgenommen
werden kann.

Dem Kunsthaus am Heimplatz hat man nunmehr
die Baugerüste gänzlich abgenommen. Es scheint, daß
mit dem Verschwinden dieser Gerüste auch ein gewisser
Schleier, hinter welchem verborgen die Kritik rücksichts-
voll schlummerte, gefallen ist. Denn nicht ausnahmslos
lobenswert ist man sich in der Beurteilung des Bau-
Werkes ergangen, wie aus verschiedenen Zeitungsberichten
über die jüngste Generalversammlung der Kunstgesell-
schaff herauszusehen ist.

Aber auch in den hier nicht genannten Außen-
quartieren der Stadt begegnet man an vielen Orten
einer erfreulichen Entfaltung der Bautätigkeit, nur daß
an andern Plätzen die Projekte mehr vereinzelt auf-
tauchen, um sich mit der Zeit zu formvollendeten Quar-
tieren zusammenzuschließen.

Allüberall hat der wiedererwachte Frühling neues Leben

entfacht und neue Anregungen gegeben zu frischem
Schaffen und Streben. Glückauf zum allseitigen guten
Gelingen!

ver Yuan als gebrauchsgegenstana.

In der letzten Sitzung der Naturforschenden
Gesellschaft Luzern referierte der Präsident, Herr
Dr. Schumacher-Kopp, über die Quarzschmelze
zu Beuel, der Betriebsstätte der Gewerkschaft „Prinz
Max von Baden".

Nach dem System Völker-Mehner wird mittelst des

elektrischen Strvmes reiner weißer Sand in eigenen
Oefen nnter Anwendung von einer Temperatur von
mehr als 2200 Grad Celsius geschmolzen. Diese ge-
schmolzene Kieselsäure dient nun dazu, chemische Gefäße
und Apparate hexzustellen, da solche Gefäße vollständig
unempfindlich sind gegen Säuren, schroffe Temperatur-
Wechsel und hohe Hitze und undurchlässig für Gase.
Quarzschalen können mit der Zeit die Verwendung von
Platin-Apparaten überflüssig machen. Die Gesellschaft
wird sich auch mit der Fabrikation von feuerfesten
Steinen und von Röhren aus Quarz befassen.

Der geschmolzene Quarz wird aber nicht nur in
das Gebiet der feuerfesten Bausteine, sondern auch in
das des Asbestes vordringen. Gegenstände aus' ge-
schmolzenem Quarz isolieren die Wärme wie Asbest,
sind ebenfalls unverbrennlich und können durchsichtig
gemacht werden. Der Quarz hat also außer den Vor-
zügen des Asbestes noch die des Glases und Glimmers.

Quarz läßt sich ferner in feine Fäden ziehen. Quarz-
fäden sind aber noch außerordentlich viel feiner als ge-
sponnenes Glas. Sie sind infolgedessen so biegsam,
daß man sie um die Spitze eines Bleistiftes herum-
ziehen kann, ohne daß sie brechen. Sie sind so dünn

là- M kàii-Mrjll w <àr
Verkàuks?entrale in Lasel

liefert in vusge^eicbneten Huvlitâten und ?u billigst snge-
msssenen preisen 27Z c

I-eUerlack sch^var^ unâ ^làrleâeàcke feinst, hell
bis braun unri rotbraun. I-eckerschwärseöl,

Dicken Serpentin öl.
(besonders geeignet kür binoleuny.

Ibinoieulnvrichse feinst, weiss, Änilung, cspesierer-
dürsten, lbeim, I-ecieröl, pinsei u. ügl. mehr.

und glatt, nicht nur wie Seide oder die noch viel
dünneren Spinnefäden, sondern so sehr, daß eine
Spinne au Quarzfäden nicht emporsteigen kann. Dazu
haben sie eine Festigkeit so groß wie der beste Stahl
von gleichem Querschnitt.

Den größten Absatz werden die Erzeugnisse aus
Quarz für den Haushalt finden und zwar als Küchen-
geschirre. Da das Quarzglas im Feuer durch plötzliche
Temperaturänderungen nicht springt, so wird man davon
einfach Töpfe und Pfannen machen; man konnte die
Gerichte unmittelbar darin auf die Tafel bringen und
würde dabei die höchste Sauberkeit erzielen, weil die
Geräte durchsichtig sind. Quarzglas läßt sich ferner
schweißen, daher zu allen Formen zusammensetzen, mit
flüssigem Eisen, Gold und Silber umschließen und
springt nicht.

Des fernern stellt man aus Quarz die medizinische
Quarzlampe her, da Quarz die ultravioletten Strahlen,
die für die Lichttherapie vor allem in Frage kommen,
vollständig durchläßt und den Quecksilberdampf auf
weit höhere Temperaturen zu bringen gestattet, als
es in Glaslnmpen möglich war.

Marktberichte.
Daß die Kauflust in der süddeutschen Holzindustrie

trotz der nicht gerade günstigen Lage immer noch nicht
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